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Der Kreıisauer Kreıs und dıe Katholiken

Selt Bundeskanzler Helmut ohl be] seinem Autenthalt in Polen Novem-
ber 959 auch den nıederschlesischen Ort Kreıisau besuchte, 1St das ehemalıge
Schlofß der Graten Moltke vielen Deutschen als Ort des Widerstands den
Nationalsoz1alısmus bekannt!. Kreısau, ach dem die Gestapo Ende August
944 den Widerstandskreis den Graten Helmuth James VOoO Moltke NaANNTEC,
1St damıt der Vergessenheıt entrissen und soll eıner Stätte der Versöhnung in
eınem ftriedlich geeinten Europa werden. Vergangenheıt un: Zukunft begegnen
sıch Kreıisau 1St ach ber 40 Jahren wieder eıne aktuelle Adresse.

Mehr als trüher stellen sıch 1U aber auch Fragen den Kreıisauer Kreıs. W as
W al er”? Was wollte er”? Im tolgenden wırd der Kreıisauer Kreıs eıner kon-
tessionellen Optik wahrgenommen, eıner Optik, die ıhm selbst zutiefst
tremd SCWESCH ware; enn verstand sıch als Experiment eıner umftfassenden
Okumene. Dennoch annn ein solcher Akzent, solange nıcht als ausgrenzend
begriffen wiırd, das Wagnıs dieser Okumene bewulftt machen, wobei Okumene
kirchenpolitisch als Eınung 7zwıischen evangelıschen un: katholischen Christen
un gesellschaftspolitisch als Verbindung aller Menschen Wıllens A4US allen
Ständen un!: so7z1alen Schichten verstanden wiırd, die 1im Wiıderstand den
Nationalsoz1ialısmus eıne NCUC Gesellschaft entwerten wollten.

Die katholischen Kreıisauer

Wenn 111a alle Kreıisauer, ber deren SCHAUC Mitgliederzahl ımmer och die
Zeitgeschichtler streıten, in Gruppen aufteilen will, annn INa  e MI1t Friedrich Wil-
helm Wınterhager“* viıer NECNNECN Um den Freundeskreis Helmuth VO Moltke
(1907-1945), DPeter rat Yorck VO Wartenburg (1904—-1944) un: dam VO  b

Trott Solz (1904—1944) sammelten sıch arl Dietrich VO Irotha 190/7—
1952); Horst VO Einsiedel :947/48) un Hans Bernd VO HaettenE

Dıie sozıualıstische Gruppe bestand Aaus Adaoltf Reichwein (1898—1944),
Carlo Mierendorftft (1897-1944), Theodor Haubach (1896—1945) und Julius Ka
ber (1891—1945). Die evangelısche Gruppe W ar usammMCNgECSCTIZL A4aUus den beiden
Theologen Harald Poelchau —1 un Eugen Gerstenmaıler (1906—1986)
SOWI1e Utto Heıinrich VO der Gablentz (1898—-1972) un Theodor Steltzer

S 9267) Zur katholischen Gruppe gehörten Hans Lukaschek (1885—1960)
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Paulus Van Husen (1891-1971) *, Hans Peters (  —1  )5 und die Tel Jesuıiten
Augustıin Rösch (1893—1961), Lothar Köni1g (1906—1946) un: Alfred Delp
(1907-1945).

Selbst WE be1 der Arbeitsmethode der Kreisauer der Grundsatz galt, „über
konkrete Fragen Gesprächspartner entgegengESELIZLCF Standpunkte verhandeln
lassen“ (Kreva VO  a} Moltke)®, bıldeten sıch den Kreıisauern keıine tixen
Gruppen, keine Fraktionen. reya VO Moltke spricht eher VO „Fachgruppen“
1ne Fraktionsbildung wurde bereıts dadurch erschwert, da sıch gar nıcht alle
Kreıisauer gegenselt1g kannten und deshalb tür alle zutraf, W AaS Peters VO sıch
berichtet: Er habe nıemals eiıne SCHAUC Vorstellung gehabt, „ WCer iın die gleiche
Rıchtung mitarbeıtete, WEeNN auch ın Besprechungen gelegentlich der eıne oder
andere Name fiel“

Irotz dieser Tatsachen stellt Wiınterhager be1 den katholischen Kreisauern
test: „Aus der vierten, der ‚katholischen Gruppe‘ zugehör1g, sınd neben den drei
Ordenspriestern Rösch, Könı1g un Delp, Lukaschek, Husen un: DPeters nNneN-

NCN, die alle reı VOT 1933 1m polıtıschen Katholizismus Deutschlands 1im Rah-
LI1IC  — der Zentrumsparteı verantwortliche Posıtiıonen ınnehatten. uch 1m Kre1is-
AFGE Kreıs verstanden sıch diese sechs;, be1 aller Offenheıit 1m Dıialog für andere
Aüuffassungen, primär als Vertreter iıhres Glaubens un: ıhrer Kırche, da{ß die
Gruppe der sechs praktızıerenden Katholiken im Kreıs den viıer Einzel-
SrupDpCH ehesten als einheıtliche un in sıch geschlossene betrach-
ten iSE:  CC Be1 eıner Analyse der Tatsachen Aßt sıch die Aussage Wınter-
hagers ohl aum aufrechterhalten; denn, W1€ 'Theodor Steltzer teststellte L be-
stand schon 7zwiıischen Rösch un!: Delp eın Unterschied iın der inneren, relig1ösen
Weıte, un: W 2A55 die Ausrichtung Zielen der Wiırtschaftsordnung betrifft, dürt-
TE Delp, der für eiıne Sozlialisıerung bestimmter Großbetriebe eintrat, sıch gewıß
VO Lukaschek oder DPeters unterschieden haben Übrigens wird gerade 1mM „PCI-
sonalen Soz1i1alısmus“, den die Jesuı1ten vertraten; eine konfessionalistische Enge
überschritten, eıne Tatsache, die den engaglerten Dialog 7wiıischen Jesuiten un
soz1aldemokratischen Arbeiterführern 1im August 1947 erst ermöglıchte.

Im Unterschied den el Jesuiten dıe re1ı Nıchtjesuiten der katholi-
schen Gruppe VO Beruf Juristen un STtammMtLen AaUS Norddeutschland der
Schlesien. Vor 1933 hatten S$1e bereits als engagıerte Zentrumspolıtiker iın politı-
scher Verantwortung gestanden. ]le rel kannten Moltke se1it den Jahren
1925, se1l CS aus den Löwenberger Lagern, se1 A4US der Uniiversität Breslau. Die-

alten Freundesbeziehungen lehbten 1940 oder 1941 wıeder auf, als sıch
Moltke un!: ork Gedanken ber eiıne „Neuordnung 1mM Wıderstand“ machten.

Im Gegensatz AYAL| kamen die Trel Jesuiten, die Moltke un: Yorck ErST kto-
ber 1941 bıs Frühjahr 1947 kennenlernten, aus Süddeutschland, A4aUsSs

der Mittelschicht (dıe Väter Lokomotivführer, Kaufmann, Sparkassenan-
gestellter), hatten ıhre Ausbildung 1m Jesuitenorden erhalten, also Philosophiıe
797



Der Kreisauer Kreıs und dıe Katholiken

un Theologıe studiert. Von ıhnen hatte 11LUTr Könıig der Universität München
ber eın ethnologisches IThema promovıert, während Delp bereıits die mmatrı-
kulatıon der staatswissenschaftlichen Fakultät in München mıt dem
1INnweIls verwehrt wurde, eın Jesut könne OW1€eS0O nıcht promovıeren. Er hatte
sıch ann in langen Gesprächen mıt dem Protessor der Natıiıonalökonomie Adolf
Weber (München) gemaißs seiınen soz1alen Interessen tfortgebildet. Rösch hatte
über seine Ordensstudien hinaus keine welıtere akademische Qualifikation C1-=

worben. Seine eigentlichen Fähigkeiten lagen 1im Bereich der Menschenführung
und einer zıielstrebigen, kämpferischen Strategie. Politisch dürften alle TEe1 dem
Zentrum bzw. der Bayerischen Volkspartei zugeneı1gt haben

Schon diese kurzen Charakterisierungen lassen CrWarten, da{fß den el Nıcht-
Jjesuıten be] den Kreıisauer Planungen Beratungsaufgaben 1im Bereich der Verwal-
(ung, des Staatsaufbaus, in Rechtsiragen, 1n Problemen Bıldung un: Kultur
7zutfielen un: da{ß 1m Gegensatz A YAD die drei Jesuiten in Themen WwW1€ Kırche und
Staat, Okumene, GCUC soz1ale Ordnung un: grundsätzliches Fngagement der
Kıirchen 1m Widerstand beraten sollten.

Die Vorstellungen VO Peters, Van Husen un Lukaschek

Die Beıträge der Nıchtjesuiten 1MmM Kreıisauer Kreıs lagen also aufgrund ıhrer
Ausbildung und Berufserfahrung auftf dem Gebiet des Rechts, der Verwaltung
un: der Kultur. Obgleıch CGS sowohl VO Husen W1e€e VO Peters (195Z)
austührliche Berichte ber den Kreıisauer Kreıs AAbt können HU: einıge Formu-
lierungen in den „Grundsatzerklärungen“ ıhrem FEinflu{fß zugeschrieben werden.

Hans Peters, der der EPStTEN un: Z7weıten Kreıisauer Tagung teilnahm, bezog
deutlich eıne Gegenposıtion ZU totalen Staat Man dart rmuten, da{ß tolgende
Aussagen in eiınem Entwurftext auf ıh zurückgehen: „Der Staat 1St nıcht total.
Er hat die Aufgabe, die menschliche Persönlichkeit überhöhen, darf und ann
S1€e 1aber nıcht autheben. Der Staat 1St nıcht allmächtig. Seine unauthebbare (Gsren-
N 1St das Naturrecht. Der Staat 1st nıcht Selbstzweck. Der Staat strebt eine
gesamteuropäıische FEinheıit arnı Diese Posıtion 1e1% sıch ohne Schwierigkeiten
mıiıt der Idee der Selbstverwaltung, gerade auf der Gemeıindeebene, und dem
Grundsatz der Subsidiarıtät verbinden. Peters SCLZEG sıch terner dafür e1n, die
Rechtsstellung der Kıirchen sıchern un: bejahte auf der ersten Kreıisauer z
sung entschieden das Konkordat. In der Schulfrage schwehbhte ıhm ohl „als
Höchstes eıne christliche Gemeininschafttsschule VOT, die wirklıch christlich
WAaT  C 1 Im Kulturprogramm konnte seline Ansıchten ber die Reichsunivers1i-
taten, ber ogrundsätzliche Erziehungsiragen un: ber die Bedeutung VO Kultur
schlechthin einbringen L Er WAar entschieden eıne Favorıisıierung der Mon-
archie. In den Plänen der Kreıisauer schien ıhm der Weg eiıner echten Demo-
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kratıe eröffnet. Er wollte aber in den Kreisauer Erklärungen ımmer 7zwıschen e1-
1E „Sofortprogramm““ un eiınem „Zielprogramm“ unterschieden wI1ssen. Se1-
NCT Meınung ach kamen spater die Unklarheıten ber die Absıchten der Kreıs-
A4UuUCTI AUS der Vernachlässigung dieser wichtigen Unterscheidung.

Der Einflufß VO Paulus JOTIR Husen wird an einıgen Stellen der Beratungen
deutlich, klarsten bei der Ausarbeitung ber die „Wiederherstellung der
Rechtsordnung“, die eiıne Grundlage tür die „Bestrafung der Rechtsschänder“
abgab. Sıe wurde auf der drıtten Kreisauer Tagung besprochen, der Husen
teilnahm. In der Forderung der Bekenntnisschule „Religionsunterricht 1st oblı-
gatorısch in jeder Schule auf der Grundlage des christlichen Bekenntnisses“
stand ohl dem Einfluf(ß des Bischofs VO unster, Clemens August
VO Galen, miıt dem diese rage besprochen hatte. Seine Meınung Wr diame-
tral entgegengeSsetzt den Ausführungen Reichweıins, der iın der öffentlichen Schu-
le keinen Religionsunterricht mehr haben wollte !>. Was dıe Ordnung des Staats
betrifft, plädierte 8 entschieden für eiınen Föderalısmus; wünschte eigenver-
1antwortliche kleine Gemeıinden, SaAahZ 1mM Sınn der Selbstverwaltung.

Hans Lukaschek, der der ersten Kreisauer Tagung teilnahm, neıgte in der
Schulfrage ohl eıner katholischen Posıtion 1m Sınn VO Galens Er beriet
auch be1 der Neugliederung der Länder!®.

Wenn All das (sesamt der Texte und Grundsatzerklärungen 1in den Blick
nımmt, scheıint diese Ausbeute eıner persönlichen Zuschreibung gering. Es 1St
auch nıcht möglıch, allgemeıne Aussagen ber iıhre grundsätzlıchen FEinstellun-
gCh VO „national-konservatıv“ ber „lıberal“ bıs „sozlalıstisch“ machen.
Dies ergibt sıch notwendigerweıse AaUuS$s der Tatsache, da{fß die FEinflüsse einzelner
nıcht dokumentiert siınd, da{fß die Vorentwürte L1UT selektiv überlietert siınd und
teilweıse NUur AUS Texten AUS der Nachkriegszeıt erschlossen werden können.
Man dart dennoch abschließend Da alle rel lebensgeschichtlich Aaus der
polıtischen Verantwortung der Zentrumspartel kamen, werden S$1Ce miıt ZEWIS-
SCH Korrekturen, weıl belehrt durch den Nationalsoz1alısmus iın der Lınıe der
politischen Rıchtung dieser Parte1 geblieben se1in. Im übrıgen 1sSt auf Schritt und
Irıtt in ıhrem ngagement die Soziallehre der katholischen Kırche entdecken,
WwI1e€e Begriffen W1€ Person, Naturrecht, Subsıidiarıtät ablesbar wırd

Die Vorstellungen der Jesu1iten

Die TCel Jesuiten ıhrer Kompetenz 1ın relig1ös-kırchlichen Belan-
SCH in den Kreıisauer Kreıs gebeten worden. Der allgemeıne Wunsch ach FAl-
ammenarbeıt wurde präzısıert, als Delp hinzugezogen wurde: Es ving SOZ12-
le Probleme, auch die Vermittlung der Grundsätze der katholischen Soz1al-
lehre!7. Die fachliche Qualifikation der Jesulten bestand eınerseıts in eıner SLO-
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en Vertrautheıt MI1t der katholischen Sıtuation, nıcht zuletzt W 4S den Kontakt
mıiıt deutschen Bischöfen angıng (vgl. den Ausschufß für Ordensangelegenhei-
tEN): andererseıts ın eiınem ausdrücklichen soz1alen Interesse.

Was ıhre soz1ıale Orıentierung angeht, W alr Ausgangspunkt der Miıtarbeit dıe
931 VO 1US XI veröffentlichte 7zweiıte Sozialenzyklıka „Quadragesimo
nO 1 die VO dem damals och wen1g bekannten Oswald VO Nell-Breuning
entworten worden war 20 Da die Folgerungen AaUus$s dieser Enzyklıka für viele
aufregend WAarrcCll, beweist die Aussage VO Emil Henk, eınem Freund Carlo Mıe-
rendorftfs, „dafß die Wendung der führenden Männer der katholischen Kırche
Zzu Soz1jalısmus .. eıne ungeheuere geschichtliche Entscheidung“ se141. i1ne
ähnliche Überraschung offenbarte das Miıfstrauen Moltkes SCSCH diese sıch auf
die Sozialenzyklika berutenden Jesuıten, eın Miıfßtrauen, dessen Behebung
Delp eın Gespräch „wischen Moltke un dem Bischof VO  =o) Fulda, Johannes
Dıietz, Ende August 1947 arrangıerte.

Nun 1St gal nıcht eıcht, A4aUsSs der Fülle der sıch ın diesem Kontext anbieten-
den IThemen auszuwählen. Es sollen 11UTL die soztalpolitischen Vorstellungen be-
sprochen werden, die VOT allem auf nregungen Alfred Delps zurückgehen.

Die soz1alen Ideen Delps entfalten wırd dadurch erschwert, da{® Delps
Werk „Dıie dritte Idee“ ach seıner Verhaftung durch die Gestapo 28 Jul:
1944 in München ohl VO den Miıtbrüdern, A4aUus dSorge Delps Leben, VeI-

nıchtet wurde. Dieses Werk Alßt sıch jedoch A4US reı Quellen einıgermalsen
konstruleren: A4aUS$ Delps Kassıbern A4US der Haftanstalt Berlin-Tegel, au seınen
Entwürten für diıe Kreıisauer Beratungen un: aus der Darstellung se1ines Freun-
des Ernst Kefßler, die, auch ach dem Urteıil se1ines Mitbruders Paul Bolkovac,
authentisch die Aussagen Delps wiedergıbt Z

Den Eınstieg in die sozialpolıtische Konzeption bietet die soz1ıale rage. S1ıe
hat sıch ; Zu eıner Frage auftf Leben und Tod entwickelt“, 1sSt also nıcht mehr 1Ur

das Problem eıner chicht. Infolge VO Wirtschaftswandel, Vermassung und Ver-
proletarısıerung erhebt sıch die Forderung ach einem „Existenzminimum“: S
oilt wirtschaftliche Voraussetzungen schaffen un wahren, die der Mensch

eınem menschenwürdıgen Leben braucht, WEenNnn nıcht ve1st1g, sıttlıch, rel1-
Z1ÖS verkümmern soll SIR iıne C«“ Verfassung für den Autbau der Gesellschaft
un Wirtschaft mu{fß gefunden werden. Die Lösung der soz1alen Frage erkennt
Delp iın eınem „personalen Soz1ialısmus“. Als Idee wırd dieser negatıv begriffen
als Abbau der Proletarısıerung („Entproletarıisierung des Proletarıats“, torderte
Quadragesimo anno), pOSI1tIV als Sicherung des Mınımums eıner menschenwür-
dıgen Exıstenz für alle In der Grundsatzerklärung des Kreıisauer Kreıises VO

18 Oktober 1947 wırd annn lesen se1ln: „Dem arbeitenden Menschen wırd
dasjenige FEx1istenzminıiımum gesichert, welches der Menschenwürde ANSCHMICSSCH
1sSt und seiner Bedeutung für dıe Gesamtheıt entspricht.“ Inhaltlıch gehören
zialistischer un personaler Aspekt eıner Sozialordnung „Eıne Wırt-
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schafts- und Gesellschaftsverfassung, die die Rechte der Gemeininschaft WI1e€e des
Einzelnen wahren wıll, die beides garantıeren sucht, soz1ale Sıcherheit un
Freiheit des Eınzelnen, mu{f also zugleich soz1ıalıstisch un: personal Se1IN. Wır
heißen S1e deshalb ‚Personaler Soz1alısmus‘.“

W as die damıt sıch aufwerfende Beziehung 7zwischen Soz1ialısmus und hr1ı-
tentum angeht, ät sıch teststellen, dafß der Soz1i1alısmus VO Marxısmus
terscheiden 1St un: da{ß angesichts der Geschichtlichkeit VO Gesellschaftsvor-
stellungen Sozialısten und Christen aut Je unterschiedliche Weıse VO der
Sıtuation herausgefordert sind Darın überschreitet Delp „Quadragesimo annO-
WENnN CL VO eiıner möglıchen Verbindung 7zwıschen Soz1alısmus un:! Christen-
IU spricht, die VO der Enzyklıka (ebenso bekanntlich VO August Bebel) A4aUsS

sachlichen Gründen ausgeschlossen wırd Das Rıchtbild eines personalen SO712A-
liısmus wiırd 1ın sechs Hauptforderungen eıner „sozı1alen Gerechtigkeit“ enttaltet.

Revısıon der Eigentumsverteiulung. Delp unterscheidet Z7Wel Arten VO Fı-
gCNLUM: das Privateigentum, das immer sozlalpflichtig ist, un das Eıgentum im
Großkapıtal mıt seiner Macht Um die Aufspaltung VO  en Betrieb un: Besıtz, VO

Arbeit un Kapital überwinden, stellt sıch die rage ach Sınn, Oorm un
Grenze eıner Sozıialısıerung, ach „Uberführung also VON Privatbesıitz in gemeın-
schaftliches Eıgentum“ 2

Der Friede zwischen Kapıtal und Arbeıit bedeutet eiıne Einkommens- un
Lohnretorm. Ziel 1St Der Arbeiter soll aus seiner Besitzlosigkeıt erauskommen.
Auf welche Weıse? Durch Kleineigentum, durch Miıtbesitz der zumiındest (5@e:
wınnbeteiligung Unternehmen, durch Mıtbestimmung und Mitverwaltung.
Als tieterer Sınn der Sozlialısıerung wiırd sıchtbar, „den Mißbrauch wirtschafrtli-
cher Macht auszuschalten oder doch wenıgstens einzudämmen un!: 6S den Ar-
beitenden ermöglichen, ber das Kapıtal, VOon dem iıhre wirtschaftliche Fx1-

abhängt, mıtzuverfügen‘ Z Damıt soll eine Sozlalısıerung VO ach
ben ablaufen, un: eine Verbürokratisierung eıner verstaatlichten Wırtschaft
wiırd vermiıeden. Der Genossenschaftsgedanke tührt utonOMer Selbstverwal-
Lung, eiıner solıdarıschen Arbeitsgemeinschaft (Betriebsgewerkschaft). Delp
1St realistisch CHNUS, auch die Rıisıkobeteiligung eines jeden Mıteigentümers —

zusprechen.
Organisch-solidarische Ausgleichswirtschaft, also eıne organısch-solidarıi-

sche Auffassung VO Wıiırtschaft und Gesellschaft wırd angestrebt. Da die Pla-
NUung der Wırtschaft durch staatliche Rahmenbedingungen mıtbestimmt wiırd
un!: die darın notwendıige Macht durch eınen polıtischen und wirtschaftlichen
Föderalismus zugleich dezentralisiert werden soll, erg1ıbt sıch dıe Subsidiarıtät als
entscheidender Grundsatz eıner soliıdarıschen Wiırtschaftsordnung.

Die Vollbeschäftigung steht neben der wiırtschaftlıchen Stabilität eıner sol-
chen Wirtschaftsordnung 1m Zielpunkt. S1e AaAnnn LU annn erreicht werden,
WeNnN die sıch aufwerfenden Schwierigkeiten gelöst sınd Zuzüglich ZHT: Umftor-
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IMUuNnNg der Wırtschaft 1St ;„VOoMNn außen“ gefordert eıne Milderung der ZUu welılt 24 vl
triebenen Arbeıitsteilung, un: „VON innen“ eine Erneuerung des soz1alen Be-
wußltseıins des einzelnen Z

Miılderung der Arbeıitsteilung. Delp optiert für eiıne Umwandlung der
Großindustrie in mıttel- un: kleinbetriebliche Formen der Industrie. Er halt sıch
dabei die beiıden Thesen: Der Mensch 1St eın Sklave der Technik, der rofß-
etrieb 1St nıcht allen Umständen die optimale Betriebsform.

Erneuerung der so7z1alen Gesinnung. Delp Sagt „Die soz1ıuale Revolution
wırd moralıisch se1n der S1E wırd nıcht sein.“ ?° Der Mensch, der „SOz1alkrank“
geworden ISt; tlieht die soz1ale Verantwortung. Als Therapıe erkennt Delp den
kleinen, überschaubaren Berzirk: die Begegnung VO Mensch Mensch. Diese
innere Soz1i1alretorm wiıird 1ne Aufgabe für lange elıt se1In. Das „Auftauen der
soz1alen Kräfte“ zeıigt sıch auch als relig1öse Aufgabe.

Die Verwirklichung des personalen Sozialısmus ereignet sıch in einer PCrSONA-
len Demokratie. Delp benennt die Scheu VOT der persönlichen Verantwortung als
die eigentliche Getahr der Demokratie. Er {olgert: Es geht ı1ne Dezentrali-
sıerung der Macht un: das Ernstnehmen der Person. „Wıe die Wırtschafts-
verfassung des personalen Soz1alısmus organısch 1St un!: geformt wiırd VO ıhrem
innersten Bauprinzıp, dem Prinzıp der Subsıidiarıtät, also dem Grundsatz der
Hılfeleistung jeder Gesellschaftstätigkeit, MUu auch die Staatsverfassung und
Staatsstruktur ach diesem Prinzıp gebaut se1ın, eıne personale Demokratie

verwıirklichen.“ uch ın diesem Entwurftf VO Demokratie zeıgt sıch wieder-
jener Sozialısmus, der personalıstisch und nıcht ollektivistisch 1St

Abschließend 1St Delp realıstisch CHNUS, die Frage stellen: „USt eıne solche
Verbindung möglıch, ohne da{fß die Soz1ialisten sıch gleich Z christlichen elı-
Z10N bekennen mülßsten, un können andererseıts die Chrıiısten Sozialisten se1ın,
ohne die Wahrheit ıhres Glaubens verraten” Delp LWOTFTEeL, der personale
Soz1alısmus gebe die AÄntwort, eintach auch deshalb, weıl der Auftrag der (Ze
schichte unls lautet: die Lösung der soz1ıalen Krage. Hıer verbindet Delp se1ne
Soz1ialphilosophie miıt seıiner Geschichtsphilosophie, WEn die epochale Her-
ausforderung begründet: „ES hat jede eıt un jedes Geschlecht seiınen Aulftrag
in der Geschichte, un Je rascher S$1e diesen ahnen und erkennen un sıch SE1-

Verwirklichung begeben, rascher werden S1Ee A4AUS eıner vewılssen ruta-
lıtät der Geschichte entlassen un finden ıhre relatıve Harmonie.“ 31

Dieser Entwurf annn auch iın VE  en Detauils sowohl in Delps Kassıbern
WI1e€e in Texten der Zuarbeit den Kreisauer Tagungen wiedergefunden werden.
Beıispielhaft soll der 1ın Te1 Entwürten vorliegende Delpsche Text „Neuord-
nung“” eingebracht werden. Dort geht iın der zweıten Fassung die tünf SEO:
en Wiıederherstellungen: dıe Wiıederherstellung des BewulStseins VO absoluten
Recht, einer konkreten Rechtssicherheit, elnes echten Staats, der Famılıie und Ee1-
Her echten Sozialordnung. Be1l letzterer heißt thesenhaft:
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(1) Neben die rechtliche Sicherheıt und die geistige Freiheıit mu{fß die wirtschattliche Sicherheit
eLEN:

(2 Das verlangt auch 1M wirtschaftlichen Sektor dıe Wiederherstellung der echten Privatsphäre.
Eıne dauerhatte Eigentumsbildung mufß für alle Schichten der Bevölkerung ermöglıcht werden. Dıie
Polıitik und die Wırtschaftspolitik der staatlıchen Macht dart nıcht dauernd den echten Besıtz un!: das
sıchere Eınkommen durch innerpolıtische Bedrohung und außenpolıitische Gefährdung riskıeren.
Der Staat soll nıcht als wirtschaftende Instanz auftreten; soll die planende Kraft und die ausgle1-
chende Hıltsınstanz se1in.

(3 Die yrundlegende Lehre Papst Pıus X: VO der ‚Tustıitıa socıalıs‘ IMU) um praktischen Ord-
nungsprinz1ıp rhoben werden. Jeder Besıtz und jedes Eınkommen 1St ın durch dıe Verfassung näaher

bestimmende, soz1ale Pflichten nehmen.
(4) Der Famiılıie des arbeitenden Menschen 1St eıne krisenfeste wirtschattliche Sıcherung an-

tieren.
(5) Die Wıiırtschaft 1St der Gesellschaft zurückzugeben. Die Wıirtschaft 1STt VO Staat AB M Bıldung e1-

9138 echten Selbstverwaltung, Z.U] Autbau soz1a]l gebundener Stände un! ZU!r Förderung des bonum
COMMUNEC anzuhalten, anzuleıten und nötıgenfalls zwıngen. c 27

Da{iß gerade in diesem Beıtrag ZUr Lösung der soz1alen TaDE, in diesem 19=
nalen Sozialısmus Delps Verbrechen lag, beweiılst Roland Freıisler, WCI1LL CIy der
laut Moltke „doch eın politischer Rıchter war S das Todesurteıil VO 171

Januar 1945 begründet. Dort wiırd ausführlich ber Delps Begegnung mMiıt
raft Yorck VO Wartenburg berichtet:

„Hıer oIng dıe Unterhaltung ber soz1ale Frage Delp ırug die bekannte Stellungnahme der Enzy-
ıka Quadragesimo aNNO ber dıe ‚Iustitıa socıualıs‘ VOTL und erläuterte S1€e als Bekenntnıis ZuUuU!r

‚Gemeinschaftsvorbelastung des Besıtzes‘. rat Yorck Wartenburg fragte ıh NUN, ob dem
Graten Moltke seıne Gedanken eiınmal wolle Der Jesuıtenpater Delp W Aar damıt einver-
standen. Man oing rat VO Moltke; dort $tanden sıch uch Dr Friedrich (Mierendorif), Maa{ß
und Gerstenmaıier en Mierendortt ahm Delps Ausführungen ber die ‚Iustitıa socıalıs‘ mıt Miıf(S-
trauen aut. Delp versprach, diıe Enzyklıka Quadragesimo aNNO beschatten.“ Später heißt CGS iın die-
S] Todesurteıl ber eınen Bericht Delps VO der 7zweıten Kreıisauer Tagung: „Und 1J1er habe
nochmals gvesprochen; dann Fragen des Staatslebens, denen ebentalls geredet habe; auch habe
1114  - ber dıe weıtere Entwicklung der Deutschen Arbeıitstront un: ber die rechtliche un! wiırt-
schaftlıche Stellung der Arbeiterschaft diskutiert. Delp bekennt sıch dazu, da{fß$ auf dıeser Tagung
raf Maoltke ıhn bat, ıhm die Möglıichkeit geben, sıch ber die amtliche Stellungnahme der katho-
ıschen Kırche S: soz1ı1alen Frage unterrichten, und da{fß ıhm und Mierendorftt eın Gespräch Mı1t
dem Bischot VO: Fulda vermuittelte, 881 dem dıeser dıe amtlıche Stellungnahme der katholischen Kır-
che bestätigte.“

Delp selbst kommentierte spater das Todesurteıl in eınem Kassıber ach dem
( Januar 1945 Er Nannte als vierten Grund „Die katholische Lehre VO der
lustıitıa socılalıs als Grundlage für eınen kommenden Soz1ialısmus.

Konservatıve Utopıie der realistisches Zukunftsprogramm?

Die Vorstellungen der Jesuıten, VOTLFr allem Delps, dessen Name weıthın für alle
reı Jesuiten steht, weckten unterschiedliche Bewertungen. Noch während des
Dritten Reichs stiefß Delp auf herbe Kritik. Be1 einem Treften mıt den christlı-
chen Gewerkschattlern 1im Ketteler-Haus in öln kam GCs einem Konflikt 7W1-
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schen Delp und Bernhard Letterhaus. Laurentius Sıemer berichtet: Als Delp den
emokratischen Wiederaufbau des kommenden vierten Reichs iın eınem Vortrag
behandelte, „wurde ıhm VO den Arbeitern Art zugesetzt”, da{ß CI iın seinen
Anschauungen mehr als erschüttert wurde. Letterhaus attackijert ihn, Nıkolaus
roß versucht vermuiıtteln 6X

uch VO Ansatz der Praktibilität aUsS$s oing Walter Dirks 19/4 mıt Delp art
1Ns Gericht. Be1l Delp SCe1 nıchts VO konkreter Soziologıe un nıchts VO katholi-
scher, zumal Franktfurter Sozıialtradıtion. Das Zielwort „persondler Soz1i1alısmus“
der die ede VO „Existenzminiımum“ sSe1 ungefähr alles für ıh Delp bleibe
„eIn Idealıst gemäfß dem doppelten Sprachgebrauch des Wortes: einer, der die
Macht des Ideals überschätzt, und eıner, der VO der Idee ANN argumentiert un:
postulıert  D 37. Ebenso habe Delp nNn1ıe bedacht, welche Personen eigentlich seinen
personalen Soz1ialısmus realısıeren sollten. Das Urteıil Dirks’ wurde 1974z
tragen un hatte als Grundlage alleın Delps Buch „Im Angesicht des Todes“
(1946) Inzwischen hat sıch die Dokumentenlage verbessert. Es wiırd heute eben-

erkannt, W1€e unreflektiert, Ja utopisch manche LELrwartungen VO Dirks
Entwürfe 1m Wiıderstand gerichtet wurden.

Von gahz anderer Seıite her hbte der DDR-Geschichtsprofessor Kurt Finker
9/5 Kritik Delps Aussagen. Sein entscheidender Vorwurtf W  - Delp bewege
sıch nıcht auf dem Boden der katholischen Sozıiallehre. Gerade die Enzyklika
lehne „den Soz1alısmus als mıt der katholischen Lehre unvereinbar 1b un: CMPD-
tahl als Ausweg A4US der tiefgreifenden ökonomischen, politischen un geistigen
Krıse des kapitalıstischen 5Systems eıne Wirtschafts- und Sozialretorm mıt dem
Ziel eiıner berufsständischen Ordnung. Klassengesellschaft un Klassenkampft
sollen ErSeizi werden durch Klassenzusammenarbeıt 1im Interesse des ‚Gemeın-
wohls‘.  C « Finker Zzählte die Tel Jesuıten iımmerhın der „Gruppe der einflußre1-
chen Vertreter beider Kırchen, die AUS humanıstischen Gründen den Fa-
schismus un: für eıne politisch-sozı1ale EFrneuerung durch Reformen eiıntrat un:

Sgleichzeıtig auch die Erhaltung der kırchlichen Posıtiıonen 1m Auge hatte
Finker steht iın se1ıner Bewertung nıcht ohne interessegeleıtete Wahrnehmung

da Er annn Delp al nıcht voll gerecht werden, weıl sowohl die zeıtgeschicht-
lıche W1e€e dıe soz1alpolıtische Bedeutung der Enzyklika Quadragesimo ANNO auf-
grund seıiner ideologischen Apriorı1s verkennen MUu Zeitgeschichtlıch gesehen
markiert die Enzyklika die Zuwendung der katholischen Kırche ZUT Welt der
Arbeıt un: ZUIN arbeitenden Menschen, sozialpolıtisch gesehen beginnt mi1t ıhr
jene Entfaltung eıner kırchlichen Soziallehre, die bıs ZUr Theologıe der Befrei-
UuNg iın uUuNseren Tagen ZUT Überwindung eınes marxistischen, soz1alrevolutionä-
IenNn Gesellschaftssystems beıtragt. Da{iß Delp „Sozialısmus“ nıcht die VO

der Enzyklıka abgelehnte Ideologıe versteht, 1St offensichtlich.
Nachdem auch durch Kritik und Gegenkritik Inhalt un: Anspruch eınes „PCI-

sonalen Soz1alısmus“ besser erkennbar wurden, wird deshalb nıcht behauptet,
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die Jesuiten hätten 1mM Kreisauer Kreıs eıne Gesellschafts- un Wirtschaftsord-
mitentworfen, dıe ach dem Fag realisıerbar SCWESCH ware un Ende

in ıhrer vollen Gestalt eiıne westliche, parlamentarısche Demokratie ausgemacht
hätte. uch Eugen Gerstenmatler W ar der Meınung, da{ß mancher Verbalkonsens
in der realen Konfliktsituation gewiß nıcht weiterbestanden hätte &2 TIrotzdem
steht fest, da{fß die Überlegungen Delps nıcht 1U  an ach dem Urteil Wıinterha-
SCIS die Arbeit der Kreisauer mıtgeprägt haben Man annn ebenso nıcht ber-
sehen, da{fß eine soz1ıale Gesellschaft und eıne personale Demokratie
strebte, deren Verwirklichung auch heute och ein Auftrag 1St
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